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Versorgung bei
Schlaganfällen

Alsfeld (pm). Er ist die dritt-
häufigste Todesursache in
Deutschland: der Schlaganfall.
Dr. Johannes Georg Elsing
stellt daher das Thema in den
Mittelpunkt eines Vortrags in
der Cafeteria des Kreiskran-
kenhauses in Alsfeld (KKA).
Am Dienstag, 6. Mai, wird Dr.
Elsing ab 19 Uhr auf Ursachen
und Folgen von Schlaganfällen
eingehen, die Rettungs- und
Versorgungskette thematisie-
ren, und die Behandlung am
KKA vorstellen. Denn durch
die Einbindung in das »Neuro-
vaskuläre Netzwerk Neuro-
Netz Mitte«, einer Kooperation
verschiedener regionaler Kran-
kenhäuser, ist das KKA gerüs-
tet. »Eine hochwertige Erstver-
sorgung und eine heimatnahe
Weiterversorgung sind hier ge-
geben und bringen viele Vor-
teile mit sich«, erklärt Elsing.
Weiterhin wird er im Vortrag
auf Risikofaktoren für einen
Schlaganfall eingehen sowie
die Primär- und Sekundärpro-
phylaxe ansprechen. Eine An-
meldung per E-Mail an
gf-sekretariat@kkh-alsfeld.de
ist wünschenswert.

Einbruch
in Ambulanz

Alsfeld (pm). Bargeld in bislang
unbekannter Höhe haben Ein-
brecher am Freitagmorgen er-
beutet. Laut Mitteilung der Po-
lizei hebelten sie am 25. April
gegen 3 Uhr in der Georg-Die-
trich-Bücking-Straße die Ein-
gangstür der dortigen Ambu-
lanz auf.

Hinweise bitte an die Polizei-
station Alsfeld unter der Tele-
fonnummer 06631/9740.

Stadt warnt
Firmen vor

Betrugsmasche
Alsfeld (pm). Alsfelds Wirt-
schaftsförderer Uwe Eifert
warnt in einer Pressenotiz die
Alsfelder Geschäftsleute vor ei-
ner Betrugsmasche. Demnach
hat ein Alsfelder Unternehmer
einen täuschend echten Be-
scheid/Zahlungsaufforderung
erhalten.
Nur aufgrund des frei erfunde-
nen Zahlungsgrundes und der
spanischen IBAN sei der »gut
gemachte« Betrug erkennbar,
teilt Eifert mit und bittet alle
Geschäftsleute genau hinzu-
schauen. Die Zahlungsauffor-
derung enthält den Briefkopf
des Bundeszentralamtes für
Steuern und ist mit einem Ak-
tenzeichen versehen.

Großes Fest für den Chorgesang
100 Jahre Sängerkreis Bechtelsberg in Berfa gefeiert

Alsfeld (gkr). Dort, wo vor ge-
nau 100 Jahren alles begann,
wurde am vergangenen Wo-
chenende ein besonderes Jubi-
läum gefeiert: Im Gasthaus
Riffer in Berfa, wo im Mai 1925
der Sängerkreis Bechtelsberg
gegründet wurde, fand im
kleinen Saal die Feier zum
100-jährigen Bestehen statt.
Fünf Chöre sorgten für einen
unvergesslichen Liederabend,
der die Tradition des Chorge-
sangs hochleben ließ und
gleichzeitig einen wehmüti-
gen Blick auf die Herausforde-
rungen der Gegenwart richte-
te. Von den Gründungsverei-
nen konnte nur noch der Män-
nergesangverein Görzhain als
singfähiger Chor am Jubilä-
umsabend teilnehmen. Der
Gesangverein Berfa, organisa-
torisch noch existent, konnte
den Abend nicht aktiv mitge-
stalten. Dennoch war Berfa
präsent: Heinz Stumpf, leiden-
schaftlicher Sänger und über
50 Jahre engagiertes Vor-
standsmitglied des Sängerbun-
des Bechtelsberg, nahm das Ju-
biläum zum Anlass, die Entste-
hungsgeschichte und die Be-
deutung des Chorgesangs ein-
drucksvoll zu würdigen. Bevor
der Liederabend begann, ließ
Heinz Stumpf die bewegte Ge-
schichte des Sängerbundes Re-
vue passieren. Er erinnerte da-
ran, wie sich 1925 die Vertre-
ter der Männergesangvereine
aus Görzhain, Eifa, Elbenrod,
Berfa, Lingelbach, Ottrau und

Immichenhain zusammenfan-
den, um einen neuen Bund ins
Leben zu rufen. Schon bei der
Namenswahl gab es Unstim-
migkeiten: Lingelbach sprach
sich für »Herzberg« aus und
verließ nach Meinungsver-
schiedenheiten die Versamm-
lung, wie Stumpf mit Blick ins
Protokollbuch berichtete.

Den verbliebenen Vereinen
war der Wille zur Gemein-
schaft jedoch wichtiger als der
Name, und so wurde der »Sän-
gerbund Bechtelsberg« gegrün-
det. Erste gemeinsame Lieder-
abende fanden mangels geeig-
neter Säle auf dem Bechtels-
berg statt, wo das Bundeslied
»Nur die Hoffnung festgehal-
ten« erklang. Nach den Brü-
chen der Jahre 1933 bis 1950
lebte der Bund wieder auf,
1951 wurde der Liederabend
im Saal Riffer neu belebt.

Die 60er Jahre sahen den
Aufschwung des Chorgesangs,
Frauenstimmen bereicherten
die bis dahin reinen Männer-
gesangvereine. 1963 schloss
sich der Sängerkreis Bechtels-
berg dem neugegründeten
Hessischen Sängerbund an.
Große Jubiläen – das 50-jähri-
ge 1975 und das 75-jährige
2000 – wurden gefeiert, neue
Vereine aus Schwarz, Schwa-
benrod-Münch-Leusel und Al-
tenburg stießen 2004 dazu.

Dann kam Corona, und die
Gemeinschaft erlitt schwere
Einbußen. Die Pandemie ver-
änderte die Vereinsarbeit

grundlegend – und viele Sän-
gerinnen und Sänger kehrten
nach der Zwangspause nicht
mehr zurück. »Das Lied als
Kulturgut zu bewahren, wird
immer schwieriger«, stellte
Heinz Stumpf nachdenklich
fest. Nachwuchs fehlt, und
doch bleibt das Ziel: Chorge-
sang als Stück Lebensqualität
zu erhalten.

Ehrung für
Heinz Stumpf

Christian Hofmann, Vizeprä-
sident des Hessischen Sänger-
bundes, würdigte das außeror-
dentliche Engagement des
Sängerkreises Bechtelsberg –
und besonders das von Heinz
Stumpf. Seit 1975 wirkte
Stumpf im Vorstand, 25 Jahre
davon als Vorsitzender. Für sei-
ne Verdienste wurde ihm die
Verdienstnadel des Hessischen
Sängerbundes verliehen.

»Heinz Stumpf hat Spuren
im Chorwesen hinterlassen«,
betonte Hofmann in seiner
Laudatio. Stumpf sei nicht nur
ein Organisator und Gestalter,
sondern auch ein echter Be-
wahrer des Kulturguts Chorge-
sang.

Auch Bürgermeister Stephan
Paule überbrachte Grüße der
Stadt Alsfeld und hob Stumpfs
herausragende Verdienste her-
vor: Alle Ehrungen, die Alsfeld
zu vergeben habe, seien Heinz
Stumpf bereits zuteilgewor-
den. Die Ehrenplakette der

Stadt Alsfeld wurde dem Sän-
gerkreis Bechtelsberg für 100
Jahre Chorgesang verliehen.

Lebendig und
voller Herz

Dann gehörte die Bühne
ganz den Chören: Der ge-
mischte Chor Schwarz unter
der Leitung von Peter Jerabeck
eröffnete den musikalischen
Teil mit »Hinterm Horizont«
und der »Launigen Forelle«.
Der Männergesangverein
Görzhain, angeführt vom mit-
reißenden Dirigenten Mont-
real Smith, stimmte »Wir grü-
ßen euch mit großem Klang«
und »Am Rhein beim Wein«
an.

Der MGV Schwabenrod/
Münch-Leusel unter Manfred

Gonder ließ die Träume von
»Santo Domingo« erklingen
und reflektierte musikalisch
mit »Zeit ist ein Geschenk«.
Der Chor »Kunterbunt« aus Ei-
fa sorgte mit »Ein Wochenen-
de mit guter Laune« für be-
schwingte Stimmung.

Den Höhepunkt setzte
schließlich der Chor »Voice
Factory – Erheiterung Alten-
burg 1868« unter Daniel
Schuch, der mit seiner kraft-
vollen Darbietung beeindruck-
te.

Zum gemütlichen Ausklang
spielte die Kapelle aus Alsfeld
auf und erfüllte musikalische
Wünsche der Gäste – ein le-
bendiges Zeichen, dass Ge-
meinschaft und Kultur auch
nach 100 Jahren weiterhin
Menschen verbinden können.

Heinz Stumpf (l.) erhält eine Ehrung vom Vize-Präsident des
Hessischen Sängerbundes Christian Hofmann. FOTO: GÜNTHER KRÄMER

Unter anderem beim 100-jährigen Jubiläum auf der Bühne: Voice Factory aus Altenburg (Bild l.), Der gemischte Chror aus Schwar - hier die Frauenstimmen
(Bild r.o.) oder MGV Schwabenrod/Münch-Leusel (Bild u. r.) FOTOS: GÜNTHER KRÄMER

Klavierkunst vielfältiger Beziehungen
Sofja Gülbadamova bei Alsfeld Musik Art in der Albert-Schweitzer-Schule

Alsfeld (wwl). Ein außerge-
wöhnlicher und besonderer
Klavierabend in der Aula der
Albert-Schweitzer-Schule, ein
Konzept-Konzert aus Werken
von einer Komponistin und
fünf männlichen Kollegen, die
allesamt in enger Beziehung
zueinander standen. So eigen-
ständig und gar eigenwillig die
von Sofja Gülbadamova darge-
botenen Werke sich auch prä-
sentierten, so sehr konnten sie
als miteinander verwoben er-
fahren werden, daraufhin aus-
gewählt und entsprechend er-
läutert. Selten ist dergleichen
in einem Konzert zu erleben,
zumal in solcher Klangsinn-
lichkeit und Intensität, mit ei-
ner derart fein-vielfältigen An-
schlagskultur wie hier. Ein sel-
tener Fall auch, dass ein pia-

nistisches Rezital nicht mit
Musik beginnt, sondern im
Wort mit einer ebenso aus-
führlichen wie profunden Vor-
stellung der Werke und ihrer
Urheber durch die Pianistin
selbst, die anschaulich und
auch mit anekdotischen Ein-
sprengseln das Beziehungsge-
füge des Konzertes erläuterte,
bevor sie sich an den Stein-
way-Flügel setzte. Ihre Ausfüh-
rungen ergänzten sich aufs
Schönste mit den Werkbe-
trachtungen im gedruckten
Programmheft.

Johannes Brahms, Clara und
Robert Schumann, Ernst von
Dohnányi, Felix Mendelssohn
Bartholdy und Ignaz Friedman
standen auf dem Programm.
Sie und ihre tonlichen Schöp-
fungen bildeten ein Bezie-

hungs-Dreieck Düsseldorf –
Leipzig – Wien, innerhalb des-
sen die Dreiecksbeziehung Ro-
bert – Clara – Johannes den

Angelpunkt der Werkfolge
ausmachte. Deren Akzente la-
gen nicht auf Virtuosität (die
freilich in großer Mannigfal-

tigkeit und reichlichem Maße
auch geboten wurde), viel-
mehr auf existenziellen Fra-
gen, künstlerischer Interakti-
on, wechselseitigem Bespie-
geln, Poesie und Klangsinn.
Und die Weltbürgerin Sofja
Gülbadamova, eine der profi-
liertesten Pianistinnen ihrer
Generation der gut 40-Jähri-
gen, brennt dafür, eine Lanze
für den zu Unrecht vergesse-
nen ungarischen Komponisten
Ernst von Dohnányi (1877 bis
1961, Großvater der in
Deutschland bekannten Brü-
der Klaus und Christoph von
D.) zu brechen, der im Pro-
gramm mit – einschließlich
Zugabe – drei Werken vertre-
ten war. Seine Musik stand im
gänzlich romantischen Setting
des jüngsten Musik-Art-Kon-

zertes für das Hineinragen der
Romantik-Epoche in die Mo-
derne.

Das reguläre Programm en-
dete mit einer Hommage an
»Walzer-König« Johann Strauß
zu dessen 200. Geburtstag: ei-
nem furiosen »Fleder-
maus«-Medley aus der Feder
eben von Dohnányis.

Das für Alsfelder Verhältnis-
se an diesem warmen Früh-
lingsabend nicht in gewohnt
großer Zahl erschienene Publi-
kum verabschiedete die sym-
pathische, wortgewandte und
pianistisch überragende Sofja
Gülbadamova mit Standing
Ovations und nahm außer vie-
len besonderen und erfüllen-
den Klangerfahrungen auch ei-
niges Neue an kulturhistori-
schem Wissen mit.

Sofja Gülbadamova überzeugte nicht nur am Flügel, sondern
vermittelte auch kulturhistorisches Wissen. FOTO: WALTER WINDISCH-LAUBE


